Gelenke





Bau und Aufgaben:





Gelenke stellen die Verbindung zwischen Knochen her. Sie werden durch die ständige Körperbewegung ein Leben lang stark beansprucht und besitzen daher Einrichtungen, die sie gegen Abnützung schützen. Die in einem Gelenk aneinanderstossenden Enden zweier Knochen heissen Gelenkflächen. Sie sind mit einer bis zu 5 mm dichten Knorpelschicht überzogen (Gelenkknorpel) Zwischen den Gelenkflächen befindet sich ein meist nur schmaler Spalt. Es ist die Gelenkhöhle, die von einer festen und zähen Haut, der Gelenkkapsel, luftdicht abgeschlossen ist. Die Gelenkkapsel scheidet in die Gelenkhöhle die Gelenkschmiere (eine gleitende Flüssigkeit) ab. Die Gelenkschmiere macht die Knorpelflächen gleitend, wirkt also wie Schmieröl in Motoren. Fettkörper und Knorpelscheiben, (Menisken) dienen in manchen Gelenken zur Abfederung gegen Stoss und Druck. Durch Sehnen und Bänder, die sich meist innerhalb der Gelenkhöhle zwischen den Gelenkknochen ausspannen, werden die Gelenkflächen der Knochen fest aneinandergehalten. Die Beweglichkeit eines Gelenkes wird durch sie eingeschränkt.





Gelenkarten:





Nach dem Bau der Gelenke unterscheidet man Kugel-, Scharnier-, Dreh-, Sattel -und Mischgelenke. Alle Gelenkarten sind an unseren Gliedmassen vorhanden. Beim Kugelgelenk (Oberarm- und Hüftgelenk) sind Bewegungen nach allen Seiten möglich. Der Gelenkkopf des einen Knochens sitzt in einer Vertiefung (Gelenkpfanne) des anderen. Das Scharniergelenk (Kniegelenk und Ellbogengelenk) lässt sich nur in einer Ebene bewegen. Beim Drehgelenk (Gelenk der beiden Unterarmknochen zwischen Elle und Speiche) lassen sich zwei Knochen um ihre Längsachse drehen. Ein Sattelgelenk (Daumengelenk) ermöglicht Bewegungen in zwei Ebenen, vergleichbar einem Reiter im Sattel. Im Mischgelenk (Handwurzelgelenk) sitzen mehrere kleinere, gegeneinander bewegliche Knochen.





Beuger und Strecker:





Bei allen Bewegungen unseres Körpers sind immer Muskeln beteiligt. Sie können sich sehr stark zusammenziehen, aber nicht von alleine wieder strecken. Die Streckung geschieht jeweils durch den Gegenmuskel. Gewöhnlich arbeiten die Muskeln mit den Knochen und Gelenken unseres Skeletts zusammen. Bei manchen Skelettmuskeln lässt sich durch Abtasten feststellen, wie sie tätig sind und wie sie einzelne Knochen bewegen.





Am einfachsten lässt sich das Zusammenspiel am Beuger und Strecker des Armes nachweisen. Der Armbeuger ist ein Muskel, der sich zwischen dem Unterarm und dem Schulterblatt ausspannt. Verkürzt sich der Armbeuger, hebt er den Unterarm an. Soll der Unterarm wieder gestreckt werden, verkürzt sich der Gegenmuskel, der Armstrecker. Er sitzt an der Unterseite des Oberarmknochens.





Alle Bewegungen der Muskeln werden durch Nerven ausgelöst. Sie steuern die Bewegungen des Körpers dadurch, dass sie „Befehle“ erteilen, ob sich ein Muskel zusammenziehen soll oder nicht. Bei manchen Lähmungserscheinungen sind bestimmte Teile im Gehirn oder Rückenmark geschädigt. Die gelähmten Körperteile können sich dann nicht mehr bewegen, obwohl Knochen und Muskeln gesund sind.


